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Restaurierung – eine Überzeugungsarbeit
Aus dem Inhalt:

Eine nicht nur ernste Betrachtung von Manfred Sturm–Larondelle
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offenen Fugen in Stufen und Setzstufen und eine 
Ausspänung von Rissen. Die in der Fläche stark 
geschädigten Stufen wurden teilweise aufgeleimt, 
kleinere Fehlstellen wurden ausgeleimt. Abge-
schnittene Stufenvorderkanten wurden wieder an-
geleimt und profiliert, die Antrittsstufe und eine 
Stufe einschließlich Setzstufe wurden komplett 
neu hergestellt. Die Wandwange wurde verleimt, 
durch Hinterleimung statisch gesichert und im 
Bereich der Antrittstufe verlängert. Die abge-
sägte Profilierung der Lichtwange wurde ergänzt, 
Schadstellen in der geschnitzten Füllung ausge-
leimt und nachprofiliert, Fehlstellen ausgeleimt. 
Das Kropfstück an den Antrittspfosten wurde er-
gänzt, Kropfstücke im Treppenauge und Austritt 
wurden verleimt, Fehlstellen ergänzt. Die Wange 
für Brüstungsgeländer und Antrittspfosten wurde 
neu hergestellt. Fugen im Podestrahmen wurden 
durch Nachschneiden der Gehrunge gemindert, 
die Friese durch Anleimen entsprechend verbrei-
tert. Die Füllungen waren nicht mehr reparabel 
und mussten neu hergestellt werden.

Bei der Untersuchung der Farbfassung wurde als 
Erstfassung ein gewachster, bräunlicher Farbton 
vorgefunden. Eine mechanisch-thermische Ab-
nahme der späteren Farbfassungen hatte sich als 
substanzschonend erwiesen. Nach Abnahme der 
Farben wurden die eingesetzten Teile mit kratz-
fester Wasserbeize retuschiert. Vor dem Einbau 
der Treppe erfolgte eine Grundierung aller Teile 
mit einem Hartwachsöl. 

Die Treppe wurde wegen F-30-Anforderungen 
auf eine Stahlkonstruktion montiert. Diese wur-
de mit den Stufen durch eine an die Stufen ange-
passte Mehrschichtfurnierplatte verbunden. Das 
Treppengeländer und der Holzhandlauf wurden 
neu hergestellt. Nach dem Einbau erfolgte eine 
zweimalige Ölung der Treppe.

Verwendete Materialien:
PVAC-Leim,
Eiche – Ahorn – Massivholz,
KF-Beize, Fabrikat Clou,
Hartöl Classic-Oil 100, Fabrikat Berger-Seidle.

Hubert Labisch
selbständiger Schreinermeister, Restaurator im Schreinerhandwerk, 
stellvertr. Prüfungsvorsitzender Restauratoren im Schreinerhandwerk 
HwK Würzburg, Obermeister der Schreinerinnung Würzburg.
Hauptstraße 29
97294 Unterpleichfeld
Tel.: 09367 8606, Fax: 09367 2982
E-Mail: info@schreinerei-labisch.de
www.schreinerei-labisch.de
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ergänzt, verleimt, 
erneuert



Konservierung und Restaurierung 
einer „Thronenden Madonna“ 

aus dem 11. Jh. ( 1020 – 1040)

Robert Ochsenfarth

Vorgeschichte und Zustand
Die Holzskulptur wurde Anfang Januar 2004 

von einem Düsseldorfer Privatmann in die Restau-
rierungswerkstatt Ochsenfarth & Denkmalcon-
sult in Paderborn-Marienloh  zur Untersuchung 
und Begutachtung gebracht. 

Durch den Dipl. Restaurator Wolfgang Hans-
mann (Denkmalconsulting–Ochsenfarth) wurde 
zunächst eine Bestandsaufnahme durchgeführt. 
Dabei wurde ein insgesamt schlechter Erhaltungs-
zustand der sichtbaren Farbfassung festgestellt. So 
zeigte sich folgendes Schadensbild:

	 größere abblätternde Malschichten,
	 zahlreiche Notsicherungen durch Papier-

	 überklebungen,
	 großflächige Übermalungen (Barock ?)
	 unsachgemäße Retuschen (vermutlich 20. Jh) 
	 gestörte Holzsubstanz mit Abschnitzungen

 und Ergänzungen.

 Untersuchungen
Bei den anschließenden Untersuchungen mit 

dem Technoskop ließen sich unter der neuzeit-
lichen Fassung (wohl 20. Jh.) Reste einer Barock-
fassung feststellen. Dabei wurden auch Smaltepig-
mente (blau gefärbtes Glaspigment) nachgewiesen, 
die typisch für die Barockzeit anzusehen sind.

Weitere Freilegungsproben führten zu dem Er-
gebnis, dass in dieser Zeit (17/ 18. Jh.) auch größere 
Kittungen und Ergänzungen durchgeführt wur-
den, was wiederum als Hinweis auf den vermutlich 
gestörten Originalzustand anzusehen war. 

Auf jeden Fall ließ sich feststellen, dass wäh-

rend der barocken Phase die wesentlichen Verän-
derungen an der Skulptur durchgeführt wurden, 
u.a.:
	 Abschnitzung der beiden seitlichen 

	 Thronpfosten,
	 Kürzung des Thronunterbaus bis zu den 

	 Füßen der Madonna,
	 Ergänzung einer Gesichtspartie und beider 

	 Arme des Jesuskindes,
	 Reparatur und Ergänzung von Teilen der 

	 beiden 	Hände der Madonna,
 Neuanfertigung einer einfachen Plinthe 

	 (vermutlich 20. Jh.)
	 Herstellung und Montage einer rückseitigen

	 Abstützung (20. Jh. ?).

Der insgesamt schlechte Erhaltungszustand 
der Skulptur ließ Zweiflern zunächst Freiraum für 
Vermutungen, dass es sich um eine barocke Ko-
pie handele. Manche vermuteten gar eine barocke 
Fälschung. 

  
Jesuskind

Ausgangszustand

  
Thronende Madonna

Ausgangszustand



Restaurator im Handwerk – Ausgabe 2009 / 2010
33

Archivrecherchen
Weitere Recherchen durch Rudolf Geburzi 

(Denkmalconsult) in der  Fachliteratur führten zu 
ersten Vergleichsbeispielen aus Mittelitalien. So 
konnte dort aus dem späten 12. Jh. eine sog. „Ma-
donna des Presbyters aus Borgo San Sepolcro“, mit 
einer Größe von 184 cm  nachgewiesen werden, 
die sich derzeit im Berliner Bode Museum befin-
det.

Im Weiteren wurden noch versch. Beispiele von 
Thronenden Madonnen in der Literatur festge-
stellt, auf deren Auflistung hier allerdings verzich-
tet werden soll. Parallel dazu konnte der Eigentü-
mer weitere Nachweise vorlegen, wie folgt:

	 1926- 1986	
im Familienbesitz	 Arnold Morandel, Bozen

	 1986 – 2000	
Eigentümer	 Dr. H.W. Schmidt, Erkrath

	 2000 – 2004	
Eigentümer	 P. J. Ronner, Erkrath

Wissenschaftliche Untersuchungen
Aufgrund der eingetretenen und berechtigten 

Zweifel am Alter/ bzw. Ursprung der Skulptur 
wurde nun die Wissenschaft eingeschaltet. Über 
die Otto Friedrich Universität in Bamberg und 

dem dortigen Institut für Bauforschung (Dipl. 
Holzwirt Eißing) sollte dendrochronologisch eine 
Holzprobe untersucht werden. Da die Figur aller-
dings nicht aus Eiche, sondern aus Nussbaumholz 
geschnitzt war, musste auf eine andere Untersu-
chungsmethode zurückgegriffen werden, die sog.  
C14- Radiokarbonmethode. Dazu wurde eine 
winzige Probe aus der Rückseite der Skulptur im 
Bereich der Aushöhlung entnommen und ins La-
bor geschickt.

Einige Wochen später, nach dem erfolgten 
Strahlengang, kam die eigentliche Sensation: Das 
Holz stammt mit hoher Wahrscheinlichkeit aus 
der Zeit um 1020 bis 1040. Wenn man weitere To-
leranzen dieser Untersuchungsmethode mit einbe-
zieht, liegt der früheste Zeitpunkt sogar um 903, 
der späteste um 1158. 

Auf jeden Fall war damit der romanische Ur-
sprung des Holzes belegt. Dieser Zeitraum wie-
derum ist vergleichbar mit der Paderborner Imad-
Madonna  (der frühesten und wohl bedeutendsten 
romanische Großplastik in Paderborn). 

Konservierungs- und Restaurierungsar-
beiten

Nach Abschluss der restauratorischen Unter-
suchungen und Erkenntnisse, gab es im Wesent-
lichen nur 2 Möglichkeiten, um den Zustand der 
Skulptur zu verbessern:

a) Abnahme aller Übermalungen und Fas-
sungen (20 Jh. + 18. Jh) mit Freilegung von gerin-
gen Fragmenten aus dem 11. Jh.

Diese Maßnahme hätte zumindest ein großes 
Risiko mit sich gebracht, dass die Skulptur kei-
ne weiteren oder zumindest nur sporadische Fas-
sungsfragmente der Entstehungszeit aufgewiesen 
hätte- also eine Skulptur aus Nussbaum ohne Po-
lychromie. Im Gegensatz zu den gut erhaltenen 
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Detailansicht Kopf
Endzustand

 
Madonna des 
Presbyters aus Borgo 
San Sepolcro,
Bode Museum, Berlin



Beispielen, ist diese Skulptur durch die Verände-
rungen in der Barockzeit allerdings stark gestört  
hinsichtlich der reduzierten Plastizität und der 
fehlenden Fassung. So gesehen ein größeres Risi-
ko.

b) Abnahme der neuzeitlichen Übermalungen 
(20. Jh.) mit Konservierung der Reste der Barock-
fassung aus dem 18. Jh.

Bei dieser Maßnahme würden nur die stö-
renden Übermalungen und Überkittungen des 20. 
Jh. entfernt. Dabei würde der letzte einheitliche 
Zustand der Skulptur (Plastische und malerische 
Veränderungen der Barockzeit) wiederherge-
stellt. Dieses würde dem barocken Empfinden am 
ehesten gerecht.

Nach Abwägung der beiden Möglichkeiten 
wurde in Rücksprache mit dem Eigentümer die 
Entscheidung zugunsten der Maßnahme b) be-
schlossen. Folgende Arbeiten wurden durchge-
führt:

	 Abnahme aller Seidenpapiersicherungen,
	 Festigung an Blätterungen mit 

	 Hausenblasenleim,
	 Abnahme der neuzeitlichen Übermalungen 

	 und Ergänzungen (20. Jh.)
	 Freilegung von Resten der Barockfassung.
	 Kittung an störenden Fehlstellen mit 

	 Leimkreidekitt,
	 Ausbesserung von störenden Ausbruchstellen

	 mit Holzmehlkitt,
	 Retuschen an Bruchrändern und im 

	 Holzflächenbereich mit Aquarellfarben,
	 Zurückhaltende Retuschen innerhalb der 

	 Farbfassung in Tratteggio-Technik.

Robert Ochsenfarth
Denkmalconsulting-Ochsenfarth GmbH
Mitgliedschaften:
Sachverständiger im BVFS
Verband der Restauratoren (VDR), 
Restaurator im Handwerk e.V. (RiH),
Europ. Denkmalschutzverband (AEERPA),
Bundesverband Freier Sachverständiger (BVFS).
Zertifizierung nach ISO 9000 (BVQI)
Bücklerweg 34 - 36
33102 Paderborn- Marienloh
www.denkmalconsulting-ochsenfarth.eu

  
Jesuskind

Endzustand

  
Thronende Madonna

Endzustand
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Arbeitsgemeinschaft der Fortbildungszentren 
für handwerkliche Denkmalpflege (ARGE)

Am 18. Oktober 2001 entstand in der konstitu-
ierenden Sitzung die „Arbeitsgemeinschaft der 
Fortbildungszentren für handwerkliche Denkmal-
pflege“. (ARGE)

Sprecher der ARGE ist der Leiter der Akade-
mie Schloss Raesfeld e.V. , Europäisches Zentrum 
für Sachverständige/Unternehmensführung und 
Denkmalpflege, Werner Storz. 

Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft sind die 
Fortbildungszentren in Fulda, Görlitz, Herrstein 
(Handwerkskammer Koblenz), Raesfeld, Trebsen 
und Wriezen. 

Weitere Mitglieder können der ARGE beitre-
ten, sofern sie den Fortbildungslehrgang „geprüf-
ter Restaurator im Handwerk“ anbieten. Für die 
Neuaufnahme ist die Zustimmung aller ARGE-
Mitglieder notwendig. 

Der Zentralverband des Deutschen Handwerks 
(ZDH) ist beratendes Mitglied der Arbeitsge-
meinschaft. 

Gemeinsames Ziel ist die Vereinheitlichung der 
Standards für Fortbildungen und Prüfungen im 
Fach Denkmalpflege. Dem dienen regelmäßige 
Sitzungen zur gemeinschaftlichen Abstimmung 
und der gemeinsame Auftritt auf Fachmessen. 

Das Gütesiegel „Geprüfter Fachbetrieb für 
Denkmalpflege“ kann nur bei der ARGE erwor-
ben werden. Es ist beim Bundespatentamt als 
eingetragenes Warenzeichen registriert, rechtlich 
geschützt und wird nur von der ARGE vergeben. 
Das Siegel ist ein Qualitätsmerkmal. Die einge-
tragenen Fachbetriebe wurden von einer Fachjury 
geprüft.
www.arge-handwerkdenkmalpflege.de

Schloss Raesfeld Akademie des Handwerks e.V.
Europäisches Zentrum für Unternehmensführung, Sachverständige 
und Denkmalpflege
Freiheit 25-27
46348 Raesfeld
Akademieleiter: Werner Storz
www.akademie-des-handwerks.de

Görlitzer Fortbildungszentrum für Handwerk 
und Denkmalpflege e.V.
Bei der Peterskirche 5a
02826 Görlitz
Akademieleiter: Karl-Eberhard Feußner M.A.
www.denkmalzentrum.de

Förderverein für Handwerk und Denkmalpflege e.V.
Schloss Trebsen
Fabrikstr. 5
04687 Trebsen
Geschäftsführer: Dipl.-Ing. (FH) Uwe Bielefeld
www.schloss-trebsen.de

Propstei Johannesberg gGmbH 
Fortbildung in Denkmalpflege und Altbauerneuerung
36041 Fulda
Geschäftsführer: Dieter Gärtner
www.propstei-johannesberg.de

Berufsförderungswerk 
des Bauindustrieverbandes Berlin-Brandenburg e.V.
Kompetenzzentrum für Restaurierung, Denkmalpflege 
und Holztechnik Wriezen
Frankfurter Chaussee 22
16296 Wriezen
Achim Fiebig
www.komzet-rdh.de

Zentrum für Restaurierung und Denkmalpflege 
der Handwerkskammer Koblenz 
Schloßweg 6
55756 Herrstein 
Fachlicher Leiter: Dipl.-Ing. Frank Sprenger
www.thema-denkmal.de 
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Maler- und Lackiererhandwerk

Fulda Dieter Gärtner Tel.: 0661 941813-0 info@propstei-johannesberg.de

Görlitz Frank Heppert Tel.: 03581 407423 goerlitz@denkmalakademie.de

Herrstein
HWK Koblenz

Constanze Küsel Tel.: 06785 9731760 constanze.kuesel@hwk-koblenz.de 

Schloss Raesfeld Nico Droszez
Wolfgang Ronau

Tel: 02865 608413
        02865 608435

n.droszez@akademie-des-handwerks.de

Schloss Trebsen Bernd Bubnick Tel.: 034383 92341 b.bubnick@schloss-trebsen.de 

Wriezen Achim Fiebig Tel.: 033456 49536 afiebig@komzet-rdh.de 

Gold- und Schmiedehandwerk
Herrstein
HWK Koblenz

Constanze Küsel Tel.: 06785 9731760 constanze.kuesel@hwk-koblenz.de 

Maurerhandwerk
Fulda Dieter Gärtner Tel.: 0661 941813-0 info@propstei-johannesberg.de

Görlitz Frank Heppert Tel.: 03581 407423 goerlitz@denkmalakademie.de

Herrstein
HWK Koblenz

Constanze Küsel Tel.: 06785 9731760 constanze.kuesel@hwk-koblenz.de 

Schloss Raesfeld Nico Droszez
Wolfgang Ronau

Tel: 02865 608413
        02865 608435

n.droszez@akademie-des-handwerks.de

Schloss Trebsen Bernd Bubnick Tel.: 034383 92341 b.bubnick@schloss-trebsen.de 

Schloss Trebsen Uwe Bielefeld Tel.: 034383 62613 geschaeftsleitung@schloss-trebsen.de 

Wriezen Achim Fiebig Tel.: 033456 49536 afiebig@komzet-rdh.de 

Metallbauerhandwerk
Schloss Raesfeld Nico Droszez

Wolfgang Ronau
Tel: 02865 608413
        02865 608435

n.droszez@akademie-des-handwerks.de

Schloss Trebsen Bernd Bubnick Tel.: 034383 92341 b.bubnick@schloss-trebsen.de 

Raumausstatterhandwerk
Schloss Raesfeld Nico Droszez

Wolfgang Ronau
Tel: 02865 608413
        02865 608435

n.droszez@akademie-des-handwerks.de

Steinmetz- und Steinbildhauerhandwerk
Görlitz Frank Heppert Tel.: 03581 407423 goerlitz@denkmalakademie.de

Schloss Raesfeld Nico Droszez
Wolfgang Ronau

Tel: 02865 608413
        02865 608435

n.droszez@akademie-des-handwerks.de

Schloss Trebsen Bernd Bubnick Tel.: 034383 92341 b.bubnick@schloss-trebsen.de 

Stuckateurhandwerk
Görlitz Frank Heppert Tel.: 03581 407423 goerlitz@denkmalakademie.de

Schloss Raesfeld Nico Droszez
Wolfgang Ronau

Tel: 02865 608413
        02865 608435

n.droszez@akademie-des-handwerks.de

Schloss Trebsen Bernd Bubnick Tel.: 034383 92341 b.bubnick@schloss-trebsen.de 

Tischlerhandwerk
Fulda Dieter Gärtner Tel.: 0661 941813-0 info@propstei-johannesberg.de

Görlitz Frank Heppert Tel.: 03581 407423 goerlitz@denkmalakademie.de

Herrstein
HWK Koblenz

Constanze Küsel Tel.: 06785 9731760 constanze.kuesel@hwk-koblenz.de 

Schloss Raesfeld Nico Droszez
Wolfgang Ronau

Tel: 02865 608413
        02865 608435

n.droszez@akademie-des-handwerks.de

Schloss Trebsen Bernd Bubnick Tel.: 034383 92341 b.bubnick@schloss-trebsen.de 

Wriezen Achim Fiebig Tel.: 033456 49536 afiebig@komzet-rdh.de 

Zimmererhandwerk
Fulda Dieter Gärtner Tel.: 0661 941813-0 info@propstei-johannesberg.de

Görlitz Frank Heppert Tel.: 03581 407423 goerlitz@denkmalakademie.de

Schloss Raesfeld Nico Droszez
Wolfgang Ronau

Tel: 02865 608413
        02865 608435

n.droszez@akademie-des-handwerks.de

Schloss Trebsen Bernd Bubnick Tel.: 034383 92341 b.bubnick@schloss-trebsen.de 

Wriezen Achim Fiebig Tel.: 033456 49536 afiebig@komzet-rdh.de 

Die Mitglieder der ARGE bieten folgende Fortbildungsmaßnahmen zum geprüften 
Restaurator im Handwerk an: Näheres, insbesondere Termine, Kosten, Abläufe fin-
den Sie unter den angegebenen Portalen des Internets
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Welche Voraussetzungen sind 
an den Erwerb des Gütesiegels 
geknüpft? 

	 Ihr Betrieb ist in der Denkmalpflege tätig.
 
	 Die erfolgreich abgelegte Prüfung zum „Restaurator im Handwerk“ oder eine vergleichbare 		

	 Qualifikation, die dem fachübergreifenden Teil dieser Fortbildung entspricht.

	 Einreichung von zwei Dokumentationen zu tatsächlich ausgeführten Restaurierungen aus den 	
	 letzten fünf Jahren.
 
	 Überprüfung der ausgeführten Arbeiten am Objekt durch eine Kommission der ARGE.

	 Sie führen eine Mitarbeiterliste, in der die für die Denkmalpflege qualifizierten Personen
	 ausgewiesen sind.
 
	 Nach Antragstellung und Überprüfung der Maßnahme und Gebührenzahlung wird das Recht

 	 zur Führung des Warenzeichens erteilt.

	 Das Recht zur Führung des Warenzeichens, das ihren Firmennamen ergänzt, gilt drei Jahre 		
	 und	 ist nicht übertragbar.

	 Nach Antrag mit Vorlage einer weiteren Dokumentation von ausgeführten Maßnahmen aus
	 den vergangenen drei Jahren wird nach Überprüfung das Recht zur Führung des 
	 Warenzeichens für weitere drei Jahre vergeben. 

Restaurator im Handwerk e.V.
Der Vorstand

Präsident 							       Guido Kramp

Vizepräsident						     Klaus Gottschalk

Vorstandsmitglieder			   Arnold Deininger
											           Erika Rothe
											           Karl-Heinrich Weiler

Stellvertretende					     Michael Dausner
Vorstandsmitglieder			   Bärbel Hotz			   											         
											           Hans-Günther Ringleb

Geborene							       Martin Schwieren
Vorstandsmitglieder			   Werner Storz
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A nz e ige

Denkmalconsulting-Ochsenfarth GmbH
Bücklerweg 34 - 36 • 33102 Paderborn–Marienloh • www.denkmalconsulting-ochsenfarth.eu





Bundesverband Restaurator im Handwerk e.V.
Kontaktadresse:
Marianne van der Hoek
Im Wohnpark 11 • 50127 Bergheim • Tel: 02271 805402 • Fax: +49 180 506 033 638 645
E-Mail: restaurator_im_handwerk@t-online.de

www.restaurator-im-handwerk.eu


